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Der 2. März 1924 ein ornithologischer Gedenktag,
Von Dr. H. Fisclrcr-Sigu:cLrt, ZoÊnger,,

Dcr Februar des gegenr'är'tigen Schaltjalrres var nichl,
daztt angelan, stalke tr'r'ählingshoflnungen y,Lr errveckeLr; cìenrn.
narrentliclt gegcn das Ìlncl'e cles X4.onates sclineite es last aÌlc
lage oder Nächte, zwaT-, jeu.eilen nur wenig, aber rloch so,
dq,ss wenn man moi'gens zlul Fenstcr. hinaus sa,h, die ¿lm Vor'-
tage zurn lleil schon schneefi'eiel uach Südeu lieg'enden lil.äng'e,
wi,eder init einer dünnen Schneeschicht ältercleciht warerf, dÌc
dartn mcistens s'ährend llcs Îzrges rvieclel rvich. Sobald sich
s'olchc schneeflcie glüire lìlächeu zeìgfeu, so rückten auch schorr
\röget clar¿rnf cin, clie unter. cler R¿sendecke einiger ì{ahlung lan-
den. So hielt sich am 14. Februar ¿l,uf clel Erde vor meinem llause
lang'e Zcit cin G'rünspeclrt auf, der emsig iir der lùrcìe herunr
hacl<te, \\¡o er etliche ìIahrung fand, und arn 18. Februai' hattc
sich ein Grosser Buntspecht éingefuLrclen, del in dcl Nähe des
auf cler Erde angelegten Futtelplatzes, wo den Eiche[[riihorl,
Aniseln uncl andern Vögeln, \4äclieu u. s. w. Abfälle gereicht
wnrden, sich nt schaf f en rnaclite. S/enn rìì¿tn Inter.esse hai
am fi'öìrlichen VogeIIeben, so loliirt es sich, alle diese Gäste im
Wiltei' zu fül;tern und zntraulich zu machen. Wenn meine Frau
miL del dampfenclen Pfanne rnit lluttet' voi''ilas Haus tritt, lvirrl
sie von der schorr rvartenCen set',hs lùic,helhähern ;nit l'r'öhlichem
Gerkráchze erlpfangen, und auf dern X'utierpìatze entwic]relb sich
lebhafte:r Gedt'änge r,on Ilichelhähern, A,mseIn, Spatzen, Meisen,
Finl<errr ctc., die sich friedlich in der Berui,e beilen. ¡fuch ein
I(irclrkernbeisstrl hatte sich eingef unden.

Das sah immelhin nicht nach Früliling aus. Auch in den
Zeìtungen l¿l,s man rrichts vorn Nahen des Lenzes, sondern nur
rron ' nahenden I{ältetvellen, votì der zug'efrorenen Ostsce und
voti Schneefällen in siidlichen Gegenden, wo seit vielen .Ialhle¡¡
der Schnee eine unbel<annte Sache rvar. In nnsci'n illpen a'oel
l'üteten clie Lan'inen und brachten den BervoJrneln rrnd clem
Wilde Unglück und Tod. - Nel¡en diesen rvinterlichen llrschei-
uuugeu las und hörte man aber auch von I'rùihlirrgsrr,nøeichep,.
Da und dort rvurden Scharen von Staren beobachtet, sogar auch
Weisse llachstclzen, die man allerdings für solche halten lionnte,
clie ausnahmsweise bei uns überrvintert lvareit.

Auïfallend Ìvar es auch, dass fast clen gatr,en }4onet tr'ebr.
hindurch tr',otz cler I(älie unC Schnee die Vleison lr,rstig sangen
jederr Tag. rnit fr'öhlichem Rufe: ,,Ztt ist do ! Zit isb Co !"

uncl Frtihling.
Der' 1. März r,var nichü kalt, aber sonnenlos; jecloch ging

ein bcdeutetìcl,er leil des gef allenen Schnees wieder. \reg, ábei'
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,der llod,en Ìrlieb an den meisten Stellen lredeckt. Abei'am 2. \[àrz
Morgens brach ein sonnenklarer Vorfrühlingstag àn, 'vindfrei untl
rn sonnigem f,ichte lag die Gege.nd da und rveckte neues Lel¡eu
tn unsern alien Gemütern. Warmer Sonnenschein und llohe Tern-
peratul hielten clen ganzen Tag über an und auch die Vogellelt
ermangelte nicht, den so schönen Tag mii Gesang zu bc.grüsserì.
Es beg'ann ein Festtag cler Ornis. Etrva 50 X4etet' südrvestìich von
unserer W'ohnr-rng eirtfelnt, uncl von meinem At'beitstisch aus
gut sichtbar, steht ein grosser Birnbaum, auf dern irn l'n-ihling
jelveiÌen znei'st clie Stare erscheinen, wenn sie ztt ìhrern Nist-
]iasten zrutickliehren. Dann sitzt der hleine l'rlrpp ilieser VögeI
rn flöhlichel Stirnmung auf dem Baum, und feiert rnit Gesang
und Flügelschlagen clie Ankunfi auf ihrem alten NisipÌatze; I'ir
nennen clir,s ,,sie dehlamieren". Das g'eschah abei' bishel lie odel
nur s,elten so frlih, und nui' ltei schönem Wetter. (Ln ,Ier,hr 1921
bezoger clie Siare die Nistkasten am 9. Marz, im .fahr 1922 nech
Mitte NIàrz, im Jahr 1-923 nach cinem sehr rnilden W-inter und
bei rvarmem Wetter am 4. Màrz.)

Gestcrri aber, am 2. MLîrz 1924, nacìr einerrr ziemlich sbrcn-
gen Wintei', nreìdeten mir lneine Hausg'cnossen schon bei rnein'em
et\4/as verspäieten Auf stehen mit gìrosser Ft'eude, rlie Staren
seien eingerticki auf clem Birnbaum, rvo sie s¿ulgen nnd dekla-
miterten, und wir konnten nun beobachten, u'ie sie von da zu
ihren Nistkasten flogen, und vor densclben ihrer .Freude Aus-
druclç gaben. Es befinclet sicli auch ein alter- hohler ;lpfelbaum
da, del vol den Nistkasten immer bevorzugt rvird als natürliche
Nistgelegenheit, und heute, den 3. Marz Morgcns, sassen die
Stare vol ihren Nistkasten und clel<larnierten, rvas in ilen zlvan-
zig Jahren. wo ich hier. wohne, so früh noch nie votgel<ommen
ist. Nicht; nur die Staren feierten clen schönen 2. Marz bei ihret
Nisthasfen, clie ganze Vog'elwelt schien neu z,Lr rrr\,vachen; d.ie
Mcisen sang'en, auch die Àmseln versuchten sich im tlesang und
ha,tten sich zu Paaren vereinigt, und heute den 3. NIär'z ì{olgens
herrschtc in der ganzell vogelu'elt meiner kleinen -iìeservation
ein festliches Jubilieren von Stareir, Amseln, von Finken im
festlichelt Hochzeitskleid,e, die z\\¡ar nur ihrcn noch uni,oil<om-

Nochmals: der Zaunammer.
Von Dr. H. Stad,ler, Loht'.

Den Zannatnmer liabe ich beobachbet in Süct-Baden: beim
Gut Hebsack in rì'rciburg nncl bei schliengen. an beiden stellelr


